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%uè ber ©iûleftfifte
;,3Borunt tjocffcfjt an bu immer tut

Kino?", Ijät be SJictjcr fim grünb
Sünfcji gfröget. Sweg, bas tft ganj
eifadj", feit ber anbët; idj frctt mi
fjàlt immer djogemäfjig über bic SBrj

ber, loa im Tvt J nt 'ê UHuul ufmacfjcb
aber nüb rebcb!"

'ë vmbcrs, er unb fie, finb bo n eine
Stuto agfâtjre unb in Sräd ufe
gfdjmiffe roorbe, unb too be Sotijift cïjo

tft, tjät me bout Sïnfo ttatttrfi nüt met)
gfetj. igtänb er t b'Sîummére djönne
inerte", fraget bc Sölipnft be ©Uber,

^atootjt," feit biefe, bur en ^ttefaft:
Tie Beibc=u=crftc Qaljte madjeb grab
mtjê Sflter uë uttb bie beibe feine '§
Sllter bo mtjner ftrau!" Tu,
©äjang," miauet ba plöfcli b'^ratt
©über, mir roänb bod) bic ©adj nüb
lütyter berfotge!"

2£as, be §vtet fjänb Sic fdjo bret

$atjr", fraget b'Sctbctodjtcr eu junge
Merr. Sc gfetjt ja tta toie neu uë!"

©otoiefo," feit be jung §err, brei
^afjr tjan idj en treit, jtoetmat ift er
pttbt, breimol ufbitgtet roorbe unb entai
tjan tdj en jm SBtrtëfjUê mit ente ganj
nette bertmtfàjt." jtet>t

*
himmelblau

Son Stij5 Man
Sfingften mar, unb ber Dnfel mit

feinem ©ofjne 51t Sefudj. SBir tjatten
ben $ifdj tjinauêgetiça'gen bor baë

Çauë, foo'ë grün loar, nnb tränten
unfern ^rübfaffee. Scr fùmmél toar
böllig bläu unb bie Sonne böllig got=

big unb bie GÈrbe böllig grün, toie cö

eben 31t Sfingften fein foff: bfatt, gotb,
grün.

Sluf einmaf gttdt ber §anêt fdjarf in
ben .'öintmet uub fagte: Su, Sßapa,

tootjer fommt bas, baf bev Gimmel fo
bfatt ift?"

,/vVtj befaun midj. Slber ba fagte
fdjon bie SJtutter: Sön ber Suft,
§aufi."

Sarattf toiegte ber Dnfel fangfam
bett Kobf unb fagte: Stein, baë Stau
fommt bbtn SBafferbantbf in ber Suft."

fttyt aber fdjüttelte fein ©otjn ener*
gifdj bett Kobf "nb fagte: Siefe Sin

ftd)t tft übertjott. Saë Himmelsblau
ift eine Stcfvaftioitëerjcfjcinuitq trüber
SJcebiett."

Hub bann loar ber SÄorgentaffee
borbei, unb toir toanberten über bie

Serge inê Staue fjinein. Saë Ijeifjt,
unt genau 31t fein: SJhttter toänberte
in bie Suft, Dnfel in beu SBaffer»
bampf, unfer Steffe, ber ©tubent, in
bie 9ftefraftionêerfdjeinung trüber SJce»

bien, tlttb nur ber §anët, tooferu id)
feine Stugen red)t gebeutet Ijabe, toam
berte in ein Sîcirij bolf fauter Blauer
SJiärdjentounber.

f>ei£e Sage
©ott, mie brennt bie Sonne fjeute,
flimmert, brütet, glänzt unb gleijjt
fdjon finb alte Beffer u Seute
in bie Herten berreift.

Sldj; ntdjt jebem tftê bcrlteljcu,
bafj er iu bte Serge fftfct;
mandjer mufj ben Karren jietjen,
ob er nod) fo gräfjlidj fcfjroibt.

ftn fentaitqtung anbern SJHttcls
Tvreuub, begnüge bid) mit beut:
bn etttfebigft bid) beë Kittels
unb macbft bits ut §auê bequem.

SlBettbê tu bes (Sârtlôiuê ^rieben,
töfcfjcttb toofjlertoorb'neo Surft,
füt)t id) rcftloë mid) jufrieben
alteë anbre ift mir tourft. e/smrmann

*

Son #anêteggel( SBirrlifnjiittlcr

(îtuf eine mirttidbe unb ernftgemeintc
Snfcbrift im @t. ©alter ©tabrparf

Strt ©tabtparf in ber SBott'erc

©tiert ein 2fbler fhtmpf tiernieber.

Sammer, Stimmer über bte SUttfere!

Unb er ftra'ubt gelangroetlt ba« ©efteber.

dm Sürger ftebt mit feinem S3ub am Srabt=
gefled)t

@o nab'« bem wohlbeleibten SJtann üergo'nnt :

,,3Ba« ift neben biefem ba ber ©peebt

Herrgott, roenn ber fliegen fönnt!"

Die Grrfenntni« feinem Suben au«geborgt,

SBenbet er ftd) jum ©ebn:

£>b, für biefen ift geforgt",
Senn man ftebt auf einer Safel ftehn:

Äagen ftnb, roenn gut üerfcbloffen,

Seebenau beim Stöd'rter abjugeben."

23ermutlt'db roerben fte erfdjoffen;
@o triftet man be« 3fbter« ßeben."

S<v", fragt berSub, be«$orfdjen« je(jt befttffen,

SBaS roirb benn berfcbloffen; fag mir bod),

Jpat in ber 2fngft fchon eine Sit
roirft'« roiffen,

3fm Äorb ben Secfet, Sub, ba« merft man bod) !"
*

£)ie fliege
3fbifdfjert genfter unb ©ärbitte
Krabbeft mit gefdjäftiger SJctcitc

ßine fliege tjin unb toieber.
Sa uub bort fetjt fic fief) nieber
Uub bereinigt fidj int 9111:

©ie Bcfprcnfeft ben Kriftatt.
SBo ein toenig ©cfmtuvj geblieben,
$ifdjt ifjr Stüffct ernft im SrüBen.
SBo baë ©faö toie Sidjt fo fidjtig,
3ürnt itjr $ttnreë folgërictjtig.
Senn fo eine

©onnenreine,
UnBcftecfte ^enfterfdjeiBe,
"liegt ben Unmut beë Setoofjnerë,
Çtrrtloê rüdt cr itjr git Scibc.

Süre ffappt; cê fommt bic Seine,
©djidffalfdfjtoangreê KüdjentoeiB,
Ductfdjt ben ftip\d ber ©arbtuc
Sem ^nfeft in feinen Seib. genta

ßieber hebelfpalter!
Safj tut Kanton Sem fetjr fort*

fdjrittlidj gefinnte 5ßerfonen im ©djul=
toefen tätig finb, betoeift tootjt altfö
befte ein Slrtttel aus beut Sttntlidjen
SdjulBtatt" boni 31. SJàii 1925. fe
t)cifjt ba: (r$or\ ©djulfomtniffionen
unb ©djutinfbeftorat finb üngefätjröO
Sebürfniffe für Sfrbeitsiebrevin»
neu nadjgetoiefen toorben; bas madjt
]\vd StuêBitbungêtUrfe aus. Wcftütü
auf biefe GcrtjeBungen baben toir ber

Sit. Itntevvtdjtsfoiumiffton j. fe. bes

t). Sîegieruitgsrates beantragt, es tjabe

am 2;. OftôBer 1925 eine Stufnatjme*
Prüfung ffättjufinben, an ber bie 8eüte

für jtoei Kurfe aufgenommen toerben

foltert." Sßtf toetetje SBeife bie ge=

nannten Sebürfniffe feftgeftellt tour=

bot, betrat ber Seridjt nicbt; mir aber

freuen uns, ba\] loieber ein neues im
tereffanteë (Siebtet für bie ©tatiftif
gewonnen ift. ©offen toir, bafj ber

nötige Krebit fofort betoilliqt toerbe,
bamit bic mr StBtjaltung ber 9lusbtt=

bungêfurfe erforberliäjen V-Bcbürf=

ittë=2fnftattett balbmög(icf)ft beut Se
trieb übergeben merben fönnen!*«^.

*
@in Ueber=S3räutt9am

Sräutigam (bei ber ^crtobunqs=
feter) : Hub fo tjoffe ietj benn, bie ber=

efjvten ©afte aud) bei meiner Scrutât)»
fùttgêfeier Beträfen 51t bürfen " (31t

feiner Sjcaui): SBertn möglidj aud)
bid), tcuerftc SJcinna!" mm?\e

S)er foplaue ^)tccoIo
ßs rennen Äeffner, ^5iccoto,
2)ie Ober" rennen ebenfo,
Um einen fcbrecflicf) roibrigen
§otelgaft su befriebigen.
Soch 'roas aud) immerzu gefchtefjt,
aScrärgert bleibt bes (Saft s ©efttfjt.
Ser Xifcf) ift ihm ju eefig,
Sie SBanb ift ihm au fetjedig,
Sie Suppe su gefallen,
Sas 5Beaffteef nicfjt gefchmafsen,
Sie Xorte fei nidjt frifdj,
60 roenig roie ber fyifdj
ßmpört itnb oor SSersroeiftung ftumm
Stefjt nun bas ^erfonal herum.
Ser 5ßiccofo erharrt mit Sangen:
SBas roirb ber Äerf uon mir oertangen?"
Sobafj er, roie ber (Saft ihm roinft,
33einabe in bie Änie finft.
ßr rennt, er eilt unb bleibt nicfjt ftefm,
Unb flüftert im SBorübergetjn:
3tun roiff er audj noch 3igaretten;
^etjt ejpfobiert er, rooff'n roir roetten?"
Sodj fret) ßs rounbert eine SBeft fich,
Ses ©aftes Sfngeficfjt erfjeHt fich.
Unb nach ben aflererften 3ügen
ßrftrahtt fein Stntfit^ cor Vergnügen.
33erfchrounben finb 25erbruf) unb SBitt
Unb affes ift nun roieber gut.
9Kan fragt ben flugen ^Ciccofo:
SBas tait\t Su? SBie fam bas fo?"
Ser aber roirft fidj in bie 23ruft:
SJtein ©ott, bas fjab idj fdjon gemußt.
9JÎU einer ïurmac fann auf ßrben
ßin jeber ÏÏJÎann geroonnen roerben."
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Aus der Dialektkiste

Worum hockscht au du immer im
Kino?", hät de Meyer sim Fründ
Bünhli gfroget. Lneg, das ist gonz
eifach", seit dcr ander; ich freu mi
halt immer chogemäßig iiber die Wy-
ber, wo im Fil in 's Mnnl nfmachcd

aber niid reded!"

's Hnbcrs, er nnd sie, sind von eine
Anto cigfahre und in Dräck nse

gschmissc lvorde, tmd wo de Polizist cho

ist, hät me vom Anto natürli niit meh
gseh. Händ er i d'Numinere chönne

merke", fraget de Polizist de Hnber.
Jawohl," scit diese, dnr en Znefall:
Die beide-n-erste Zahle mached grad
mys Alter ns nnd die beide lebte 's
Alter vo myner Fran!" Du,
Schaag," miauet da plötzli d'Frau
Huber, mir wänd doch die Sach nnd
wyter verfolge!"

Was, de Hnet händ Sie scho drei

Jahr", fraget d'Ladctvchter cn junge
Herr. De gseht ja na ivie neu us!"

Sowieso," feit de jung Herr, drei
Jahr han ich cn treit, zweimal ist er
Putzt, dreimal ufbiiglet worde nnd emal
han ich en im Wirlshns mit eine ganz
neue vertnuscht." à-i

Himmelblau
Von Fritz Müller

Pfingsten War, nnd der Onkel mit
seinem Sohne zu Bestich. Wir hatten
den Tisch hinausgetragen vor das

Hans, wo's grün war, nnd tranken
unsern Frühkaffee. Dcr Himmel war
völlig blan nnd die Sonne völlig goldig

nnd die Erde völlig grün, wie es

eben zn Pfingsten fein soll: blan, gold,
grün.

Anf einmal guckt der Hansl scharf in
den Himmel und sagte: Du, Papa,
woher kommt das, dasz der Himmel fo
blan ist?"

^ch besann mich. Aber da sagte
schon die Mntter: Bon dcr Luft,
Hansi."

Darauf wiegte der Onkel langsam
den Kopf nnd sagte: Nein, das Blan
kommt vom Wasserdampf in der Lnft."

Jetzt aber schüttelte sein Sohn ener^
gisch den Kopf und sagte: Diese An
sieht ist überholt. Das Himmelsblau
ist eine Refraktivnserscheinnng trüber
Medien."

Und dann war der Morgenkaffee
vorbei, und wir wanderten iiber die

Berge ins Blaue hinein. Das heißt,
nm genau zu sein: Mutter wanderte
in die Luft, Onkel in den Wasser-
dampf, nnser Neffe, der Student, in
die Refraktionserscheinilng trüber
Medien. Und nnr der Hansl, wofern ich

seine Augen recht gedeutet habe, wanderte

in ein Reich voll lanter blauer
Märchenwnnder.

Heiße Tage
Gott, Ivie brennt die Svnne hentc,
flimmert, brütet, glänzt und gleißt
schon sind allc bessern Lenke
in die Ferien verreist.

Ach, nicht jedem ists verliehen,
daß er in die Berge flitzt;
mancher muß den Karren ziehen,
ob er noch so gräßlich schwitzt.

Fn Erinanglnng andern Mittels
Frennd, begnüge dich mit dem:
d» entledigst dich des Kittels
»nd machst dirs zn Hans bequem.

Abends in des ^ärtleins Frieden,
löschend wohlerwvrb'nen Durst,
fühl ich restlos mich zufrieden
alles andre ist mir wnrst. E.Bcurm-mn

Stadtpark-Jdylle
Von Hanêjoggeli Birrlischüttlcr

(Auf eine wirkliche und ernstgemeinte

Inschrift im Sl. Galler Stadtpark!)

Zm Stadtpark in der Voliere

Stiert ein Adler stumpf hernieder.

Jammer, Jammer über die Misere!
Und er sträubt gelangweilt das Gesieder.

Ein Bürger steht mit seinem Bub am Draht¬
geflecht

So nah's dem wohlbeleibten Mann vergönnt :

Was ist neben diesem da der Specht!
Herrgott, wenn der fliegen könnt!"

Die Erkenntnis seinem Buben ausgeborgt,

Wendet er sich zum Gekn:

Oh, für diesen ist gesorgt",

Denn man siekt auf einer Tafel stehn:

Katzen stnd, wenn gut verschlossen,

Nebenan beim Wärter abzugeben."

Vermutlich werden sie erschossen;

So fristet man des Adlers Leben."

»Ja", fragt der Bub, des Forschens jetzt beflissen,

Was wird denn verschlossen; sag mir doch,

Hat in der Angst schon eine ....." Du
wirst's wissen,

Am Korb den Deckel, Bub, das merkt man doch !"
»

Die Fliege
Zwischen Fenster nnd Gardine
Krabbelt init geschäftiger Aliène
Einc Fliege hin und wieder.
Da niid dvrt fetzt sie sich nieder
Und verewigt sich im All:
Sic besprenkelt dei? Kristall.
Wv eilt wenig Schmutz geblieben,
Fischt ihr Rüssel ernst im Trübeil.
Wv das Glas wie Licht so sichtig,

Zürnt ihr Innres folgerichtig.
Denn so eine

Sonnenreine.
Unbefleckte Fensterscheibe,

Regt den Unnmt des Bewohners,
Hirnlos rückt er ihr zu Leibe.

Türe klappt; es kommt die Trine,
Schicksalschwangres Küchenweib,
Quetscht deit Zipfel der Gardine
Dem Insekt in seinen Leib. F°à.>

Lieber Nebelspalter!
Daß im Kanton Bern sehr

fortschrittlich gesinnte Personen im Schnl-
wesen tätig sind, beweist Wohl aufs
beste ein Artikel ans dem Amtlichen
Schulblatt" vom Nl. Mai l !>.).'>. Es
heißt da: Bon Schnlkommissivncn
nnd Schnlinspektvrat sind nngcfähr 50

Bedürfnisse für Arbcilslehreri'n-
nen nachgewiesen wvrden: das macht

zwci Ansbildnngsknrse ans. (Gestützt

a»f diese Erhebungen haben wir der

Tit. Unterrichtskommission z. H. des

h. Regiernngsrates beantragt, es habe

am ^. Oktober N>^."> eine :'lnsnahme-
Prüfnng stattzufinden, an der die ^ente

für zwei Kurse aufgenommen werden

solleil." Auf welche Weise die

genannten Bedürfnisse festgestellt wurdcn,

verrät der Bericht nicht; wir abcr

freuen nns, daß wieder ein nenes
interessantes Gebiet für die Statistik ge

Wonnen ist. Hoffen wir, daß der

nötige Kredit sofort bewilligt werde,
damit die znr Abhalmng der

Ansbildnngsknrse erforderlichen
Bedürfnis-Anstalten baldmöglichst dcm Bc
trieb übergeben iverden können! >>xbgr.

Ein Ueber-Bräutigam

Bräutigam (bei der Perlobnngs-
feier): Und so hoffe ich denn, die

verehrten Gäste auch bei meiner Bcrmäh-
lnngsfeicr begrüßen zn dürfen " (zu

seiner Braut): Wcnn möglich, anch

dich, teuerste Minna!" Mimose

Der schlaue Piccolo
Es rennen Kellner, Piccolo,
Die Ober" rennen ebenso,
Um einen schrecklich widrigen
Hotelgast zu befriedigen.
Doch was auch immerzu geschieht.
Verärgert bleibt des Gast s Gesicht.
Der Tisch ist ihm zu eckig.
Die Wand ist ihm zu scheckig,
Die Suppe zu gesalzen,
Das Beafsteek nicht geschmalzen,
Die Torte sei nicht frisch,
So wenig wie der Fisch
Empört und vor Verzweiflung stumm
Steht nun das Personal herum.
Der Piccolo erharrt mit Bangen:
Was wird der Kerl von mir verlangen?"
Sodaß er, wie der Gast ihm winkt,
Beinahe in die Knie sinkt.
Er rennt, er eilt und bleibt nicht stehn,
Und flüstert im Vorübergehn:
Nun will er auch noch Zigaretten;
Jetzt explodiert er, woll'n wir wetten?"
Doch sieh! Es wundert eine Welt sich.
Des Gastes Angesicht erhellt sich.
Und nach den allerersten Zügen
Erstrahlt sein Antlitz vor Vergnügen.
Verschwunden sind Verdruß und Wut
Und alles ist nun wieder gut.

Man sragt den klugen Piccolo:
Was tatest Du? Wie kam das so?"
Der aber wirft sich in die Brust:
Mein Gott, das hab ich schon gewußt.
Mit einer Turmac kann auf Erden
Ein jeder Mann gewonnen werden."

l^kee / Lbocolscle

k>sr»äepl»t- ciexriinlZet 18ZS

15


	Himmelblau

